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che un aut den apst ausgerıichtet; eıt beıbehalten werden, dıe VO Ablasses theologisch mıt Mühe und
WAar seiınem Grundcharakter nach VOT den vVEITSANSCHC Zeıten sehr Ver- Not noch verständlich machen; schon
allem iıne eindrucksvolle Demonstra- alleın der ftast unvermeıdlichen Miß-schieden 1St und gepragt wırd eıner-
t1on katholischer Einheit und Ge- seIts durch den VO etzten Konzıl In verständnisse SCH dürfte aber 1ıne
schlossenheıt. das kırchliche Leben eingeführten relı- verstärkte Ablafßspraxıs für die gleich-

g1ösen Stil und andererseits VO  — der zeıtig NiernomMMENeEN BemühungenVerglichen miıt der für 1975 getroffe- praktıschen Gleichgültigkeit weıter ıne Aufwertung des Bufsisakra-
11C  —$ Regelung ging Johannes Paul 11
Jetzt noch eınen Schritt weıter. Das Ju Teıle der modernen Welt gegenüber mentes wen1g hılfreich se1in. Hınzu

rıtuellen Ausdrucksformen €- kommt, da{fß die Selbstverständlich-bıläum der Erlösung oll gleichzeıtig
ın Rom un „MIt den gleichen Rechten NeTr Jahrhunderte“ WAar hat Johannes keıt, miI1t der in den Verlautbarungen

Paul I1 ın seiınen AÄußerungen ZUu zu Jubiläumsjahr VO Abla{ß SECSPTIO-un geistliıchen Wırkungen“ in allen Berordentlichen Heılıgen Jahr chen wiırd, unnötiıgerweıse alte GräbenOrtskirchen gefelert werden. Es sel 983/84 ıne äAhnliche rage bisher zwischen den Konftessionen aufreißt:Aufgabe der Bischofskonferenzen un: nıcht gestellt; s1€e dürtte aber vielen das äfßrt sıch manchen konsternier-der einzelnen Bıschöfe, A beson- Gläubigen ıIn diesen Onaten auf den ten bıs verargerten Reaktionen VO  —derer Berücksichtigung der Mentalıtät Liıppen lıegen, gerade weıl die VO protestantischer Seıte schon Jjetzt able-un: der Gewohnheiten der jeweıligen SC  =)Gegenden konkrete Rıichtlinien apst angeführten Gründe tür dieses
Jubiläumsjahr keineswegs zwingend Bleiben die großen Zielsetzungen, dieun: pastorale Empfehlungen erlas- erscheinen.sen”, hieß 1n der Ankündıgungs- Johannes DPaul I1 dem außerordentli-
Eınen „klassıschen“ Bestandteıiıl frühe- chen Heılıgen Jahr der Erlösung VOTI-bulle Im Gründonnerstagsschreiben N Heılıger Jahre, die Wallfahrt nach gegeben hat tieferes Eiındringen Indie Priester spricht Johannes Paul

11 arüber hınaus VO  —; einer „Bewe- Rom, hat der apst durch dıe AusweIl- das Geheimnıis der Erlösung, Besın-
tung aut alle Ortskirchen selber ıIn se1- Nung un: Umkehr 1m Vorblick aut das

Sung nach unten”, die Aaus Anla{fß des
Heılıgen Jahres VO den Pfarreien un: SGT Bedeutung heruntergestulft. Der Jahr 2000, Zugang ZU Bufssa-

Jubiläumsabladfs ann ın allen Dıiöze- krament, Schritte der Versöhnungverschiedenen Gemeinschaften AUSSC- zwıischen Menschen un: Völkern. Eshen könne. SCI1 der Weltkirche SCW! werden.
Gerade der Ablaß aber, den eın Leıtar- andelt sıch dabe] Anlıegen, die

In zahlreichen Bıstümern wurde dıe tikel ıIn der römischen „Cıivılta ( atto- der apst se1ıt Begınn seınes Pontifti-
Eröffnung des Heılıgen Jahres dann 16a  ba (19 83; inzwıschen erschien kats mi1t Vehemenz iın den Vorder-
auch mıiıt besonderen Gottesdiensten die Übersetzung des Artikels 1im deut- grund stellt; nıcht UmMSONST hat In
zumındest In den Kathedralkirchen schen „Usservatore Romano“, A der Ankündigungsbulle den Appell
miıtvollzogen. Etliche Bischöfe un Bı- 85) als „Besonderheıt des Heılıgen seıner ersten Ansprache VO Oktober
schofskonferenzen veröttentlichten Jahres 1im Vergleich anderen wichti- 19/% wıeder aufgenommen: „Offnet
verschiedentlich auch schon Hırten- SCH Zeıten des Heıiıls“ bezeichnete, 1STt die Tore für Christus!‘ Ob sıch das
WOTrTeEe oder Rıchtlinien. Darın werden, den meılsten Gläubigen fremd OTr- Heılıge Jahr allerdings als eın gee1gne-

WI1eEe z ın einer Botschaft der franzö- den Daran hat auch die Neuordnung tes Miıttel für die erwünschte geistliche
siıschen Bischöfe (La Cro1xX, 55) des Ablafißswesens durch Paul (vgl Erneuerung erweılısen wırd un: kann,
die zentralen Anlıegen des Papstes Februar L 967 5—6 nıchts SC- aßt sıch an seinem Begınn noch nıcht
aufgegriffen un: auf die eiıgene Sıtua- ändert. WAar äßt sıch der Sınn des absehen.
t10on hın verdeutlicht. Manche Bı-
schöte beschränkten sıch bisher dar-
auf, die Kırchen In ihrer 1Öözese Amt ImNECNNECNM, ın denen der Jubiläumsablafiß rıester ın Europa:
SCW! werden kann. Dıiıe eıt ZWI1- Übergangschen erster Ankündıgung un: Begınn
des außerordentlichen Heılıgen Jahres „Priester ZWanzıg Jahre nach dem Jean engen, vertrat den Rat der Uro-
WAar kurz, da{fß I1a  = sıch ın den e1n- Zweıten Vatikanıschen Konzıl“ WAar päischen Bischofskonterenzen.
zelnen Bıstümern und be1 den Bı- das Thema des vierten europäischen Die Schaffung VO Priesterräten gyeht
schotskonfterenzen über die konkrete Iretfens VO  a} Vertretern der Priester- auftf eınen Wunsch der Konzıilsväter
Gestaltung aum sehr viel Gedanken rate, das VO I4 bıs 15 Aprıl 1m Bıl- zurück; In „Presbyterorum ordıinıs“
machen konnte. dungshaus Sankt Vırgıl ıIn Salzburg (Nr heıißt CS, solle 1n jedem Bıs-

stattfand. 7u dieser Begegnung tan- u  3 eın „Kreıs oder Kat VO  — Priestern
den sıch z Priester aus Län-Was wiırd daraus? geschaffen werden, die das Presbyte-
dern Europas e1n, VO  - Spanıen bıs 1um repräsentlieren . Erste Kontakte

Als Paul das Heılıge Jahr 1975 Ungarn und VO  - Norwegen bıs Malta zwischen Vertretern der Priesterräte
kündıgte, stellte 1n seıner Ansprache Dazu kamen einıge Bischöfte als Ver- verschiedener europäılscher Ortskıir-
ausdrücklich die Hraee, „ob iıne sol- treter ihrer Jjeweılıgen Bischofskonfe- chen ergaben sıch aus Anlafß der Bı-
che Tradıtion es verdient, In unserer rENZ, der Bischof VO Luxemburg, schofssynode VO  > 969 ach einem
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ersten Treffen ın entf 1971 nahm die len Priestern oder ihr Abrücken VO der Gemeıinde autwerten. emgegen-
Zusammenarbeıiıt estere Formen A lehramtlıch-tradıitionellen Verständnıis über brachten dıe Delegierten 4US

weıtere europäische Treffen fanden des Priestertums verantwortlich UOsteuropa (vertreten die Tsche-
dann 1976 1n Wıen un 1980 In Frı- chen. uch der Rückgriff alleın auf choslowakeı, Ungarn, dıe DDR, DPo-
bourg Man wählte dıe neutralen den Säkularisierungsprozeifß mıiıt se1- len un Jugoslawıen) oft NUr mühsam
Länder Schweiz und ÖOsterreich nıcht NCN für Kıirche un Priester verhäng- Verständnıs für die Argumente und
zuletzt, den Vertretern Osteuropäı1- nısvollen Auswirkungen reiche nıcht Anlıegen ihrer Mitbrüder A4US Miıttel-
scher Kırchen die Teilnahme 4aUS Vielmehr, seıne überzeugend un: Westeuropa auf Wo dıe Miıtar-
leichtern. Geleıitet wırd dıe „Conferen- begründete These, gyebe iıne CNZC beıt VO Laıen durch die politischen

Verhältnisse kaum möglıch 1St undt1a Presbyterorum Europae” VO e1- Verbindung zwıschen der ınhaltlichen
NE fünfköpfigen Vorstand; Vorsıt- Krıse des christlichen Glaubens, der ın auf innerkirchliche Geschlossenheıit

der urbanısıerten, hochindustrialisier- ankommt, kann der Priester seıne Ltra-zender 1STt gegenwärtig der belgische
Priester Hans Vanackere, Generalse- ten un verwissenschaftlichten Weltr ditionelle Stellung weıt eher behaup-
kretär des iın Brüssel angesiedelten Europas HG  er inkulturiert werden ten un legıtımıeren. Allerdings WAar

kırchlichen Inftormationszentrums mMUSse un der innerkirchlichen Struk- auch den Delegıerten AaUus dem
„Pro mundı vita  “ turkrıse, die sıch 1ın der Rollenunsı- niıchtkommunistischen Europa

cherheit der Priester außere. Der Salzburg noch der Typ des Priesters
kulturelle und sozıale Wandel habe anzutreffen, der dıe tiefgreifendenKrisensymptome die klassısche Verhältnisbestimmung Ursachen der Krıse nıcht wirklıich ZU  I_

Das /weıte Vatıkanum, das INa  —_ be1 zwischen Klerus und Laıen letztlich Kenntnıis gC  m hat und sıch
dem Salzburger TIreftfen als usgangs- obsolet werden lassen. Entwicklungen 1mM Verhältnis
punkt für das Nachdenken über die VO Klerus und Kirchenvolk 11-Dıie Referate be1 dem Salzbur-
Rolle des Priesters 1ın der Kırche heute

gCI Treffen als Gesprächanstöße g —
über reserviert zeıgt.

wählte, hat diıe Priester nach Meınung dacht Dementsprechend bewegte sıch
vieler eher stiefmütterlich behandelt, der bonkrete Erfahrungsaustausch der Visıonen eıner euen Kırche
verglichen mıt der Aufwertung des Bı- Priester auch kaum auf der Ebene sol-
schofsamtes un: der Neuentdeckung cher Analysen. Dennoch vermiıttelten Für viele der Delegierten WAar die Kon-
der Miıtverantwortung der Laıen. frontatiıon mıt den ZUuU eıl Sanz -dıe vielen Gespräche 1n den Arbeıts-
Diıese War suggestiVve, be1 SENAUCICIMM kreisen WI1e€e während der Kaffeepau- ders gelagerten Problemen un Mög-
Hınsehen aber differenzierungsbe- lıchkeiten VO  —_ Priestern aus den

SC  —_ aber In mancher Hınsıcht interes- verschıedenen Ländern un: Arbeiıts-dürftige These kam auch auf dem
santies Anschauungsmaterial: Es

Trettfen ZUr Sprache: So führte eıner eldern sıcher der wichtigste Ertragwurde ebenso deutlich, da{fß die rIe- des Treffens. Irotz aller Unterschied-der Retferenten ın Salzburg, der englı- sterkrise noch längst nıcht überwun-
sche Theologe John Mahoney auUs, da{fß lıchkeit 1m einzelnen machte die

den 1St WI1€ da{fß den Betroffenen Begegnung ın Salzburg aber auchdas Konzıil iıne „theologische Lücke“ dıe Bewertungen dieser Krise ganzzwıschen dem Bischofsamt und dem einıge zentrale Aspekte sıchtbar,und Sal nıcht einheıtlıch sınd. denen sıch gegenwärtig dıe rage nachCOAnl gelassen habe Priester
hätten sıch nach dem Konzıil In eiıner [)as hängt VOILr allem mMI1t der Nier- dem Selbstverständnıis des Priesters ın
Art Niemandsland zwıschen Laıen schiedlichen kirchlich-relig1ösen WI1€ fast allen europäischen Ortskirchen
und Bischöfen befunden. Nicht - gesellschaftlich-politischen Sıtuation stellt. So wurde ımmer wıeder die
letzt darauftf tührte Mahoney die rie- der einzelnen europdischen Ortskirchen Identitätskrise vieler Priester eingestan-
sterkrise zurück, die ın zahlreichen SO kam beispielsweıse 1ın den, 1124  — beklagte auch vielfach die
Veröffentlichungen der 600er und 700er den Voten der französischen Delegıer- Unsicherheıiıt darın, WI1IEe eigentlıch
Jahre ıhren Ausdruck gefunden habe ten eın Erfahrungshorizont un Vor- heute iıne Spiritnalıtat des Weltprie-
und die die Bischofssynode VO  — 9/1 scheın, für den die weıtgehende aussehen könne und solle Maho-
ausführlich beschäftigte (vgl Auflösung der tradıtionellen Pfarr- NCY sprach 1n seınem Referat ausführ-
November 1 O, 529—536). strukturen, vielfältige Experimente ıch VO  — den Spannungen, denen der

miıt dem Eınsatz VO  3 Priestern In den Priester heute 1m Verhältnis Z (Ge=-Daß das Konzıl als Bezugspunkt für
die Dıiagnose VO  —_ Ursachen und Aus- verschiedenen soz1ıalen Miılıeus und sellschaft, ıIn den 7zwischenmenschli-
rucksformen diıeser Krise allerdings geistlichen Bewegungen W1€e die 11145- chen Beziehungen un: ZUr Autorıitäts-
nıcht iısolıert gesehen werden darf, S1Ve Entchristlichung bestimmend ausübung in der Kıiırche aAaUSSESELZL se1l

sınd. Schweızer un holländische Ver- Dabe!]l wurde durchweg nıcht eintachdarauf machte VOT allem der Vortrag
des französıischen Theologen Herve treter brachten dagegen VOT allem die i1ıne Art klerikaler Nabelschau betrie-

ben Vielmehr WAar be1 den allerme1ı-Legrand aufmerksam. Legrand sSetizte Erfahrungen ıhrer Ortskirchen miı1t
sıch deutlich ab VO Erklärungsversu- den pastoralen Diıensten VO  - sten Delegıierten das Bewußtsein

Laıen 1NSs Gespräch, die notwendıger- spüren, dafß nıcht prımär iınechen, dıe für die Schwierigkeıiten der
etzten Jahrzehnte entweder den welse diıe rage nach dem Ort des ;solıerte Priesterfrage oder -krise, SOI -

Priesters und nach seıner Stellung ın dern die Gestalt VO Kırche undSchwund spirıtueller Substanz be] vie-
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die Weıtergabe un: Vermittlung des Vieles ıst ifen einer Repristinierung tradıitioneller
Glaubens überhaupt geht, auf Eu- priesterlicher Spirıtualıtät oder des tr1-
ropa bezogene Evangelısatıon und In- Am Ende des Treffens diskutierten die dentinıschen Priesterbildes suchen
kulturation. Darauf WwIes nıcht zuletzt Vertreter der Priesterräte über iıne ISt, sondern andere Wege eingeschla-
der Passauer Pastoraltheologe Paul „Botschaft der Hoffnung“ die TIEe- SCh werden mussen. Eın Z weıtes: Die

Zulehnerin seınem dıe Tagung eIN- ster In Europa, deren endgültige Fas- Fragen, die nıcht NUr, aber auch 1m
leiıtenden Referat „Kırche heute Kır- SUNs VO Vorstand ausgearbeıtet Gefolge des Z/weıten Vatıkanums die
che für morgen” hın Er bezeichnete wırd. Diese Botschaft o1ıbt eın Resü- Amtsdıskussion bestimmt haben (nıcht
als den Grundauftrag der Kirche, INCE der vielen in Salzburg oft 1U  — zuletzt Zölıbat, auch Priestertum der
„Gottes AuferweckungspraxI1s In der PasSSant angeschnıttenen Fragen, SON- rau sınd nach WI1€e VOT lebendig; S$1e
Menschheit siıchtbar machen und dern bekräftigt 1ın mehr appellatıver werden aber zunehmend aus eıiner
voranzutreıben“ Träger der Entwick- Form die Solidarıtät mıiıt den Armen, problematischen Isolıerung gelöst und
lung hın einer „Kırche des Volkes“ die Notwendigkeıt einer Inkulturation auf dem Hıntergrund der Grundauf-
In Europa se]en primär dıe (Jemeinden. des Glaubens ın der europäıischen (e- gaben kırchlicher Verkündigung und
Dıie entscheiıdende rage se1 nıcht, ob sellschaft un die Bereitschaft UT 7u- Gemeıindebildung gesehen. Eın drıtter
genügend Priester da seıen, sondern sammenarbeıt mıt den Laıen. Versucht Punkt In der Praxıs sınd, das wurde
ob Gemeinden gebe, dıe dıe Radıka- an darüber hınaus entsprechend dem aus vielen Erfahrungsberichten deut-
lıtät des Evangelıums lebten. Letztlich Thema des TIretftens „Priester ZWanzıg lıch, Jeweıls unterschiedliche NEUE
rauche andere Priester aus ande- Jahre nach dem Zweıten Vatıkanıi- Formen der Mitverantwortung 1n der
TeN Gemeinden. schen Konzıl“ iıne Bılanz der Kırche entstanden, die nıcht eintach

Tage In Salzburg, dürfen dabeı die tol- wıeder rückgängıg gemacht werdenuch Legrand SELZiE ähnliche Ak-
n  9 WEenn davon sprach, dafß der genden Punkte keinesfalls tehlen: Be1 können, sondern iıne eıgene Dynamık
Dienst des Priesters relatıonal verstLian-

den meısten Delegierten, die natürlich entwıckeln. So unterschiedlich sıch 1N -
nıcht eintach als für dıe Priester ın Fu- zwıschen das Profil des katholischenden werden müÜsse, eingebunden nıcht
rODa repräsentatıv gC  mM werden Priesters 1n den einzelnen europäa-zuletzt 1n die Verantwortung aller können, zeıgte sıch eın beträchtliches, iıschen Ortskirchen un auf denChristen. Im Rückegriftf auf dıe Praxıs

und Theologie der Ordıination 1m 4UuS der konkreten eıgenen Erfahrung verschiedenen kırchlichen Tätigkeıts-
ıIn der Seelsorge genährtes Ma{iß eldern ausnımmt; In jedem Fall 1Stun: 4. Jahrhundert versuchte eın

Modell entwerten, 1ın dem sowohl Sensıibilität und Oftenheit dafür, da{fß dieses Amt heute 1m Übergang begrif-
die Lösung der Priesterkrise nıcht In fendie gemeınsame Verantwortung VO  —

Amtsträgern und Gläubigen gewahrt
bleibt WwW1€e das Spezitikum des kırchli-
chen Amtes. Er plädıerte dabel tür das ıle „nationale Kriıse  44
Verständnıs des Amtes VO  —_ der (je-

Mıiıt der desolaten wirtschaftlichenmeındeleıtung her; dieses Konzept se1 Landes verwliesen. Dıi1e Ausgewılesenen
das synthetischste und verhindere Lage Chıles und eiıner verstärkten 1N- hatten zwıschen tünf und zwölft Jah

nenpolitischen Repression verschlech- ren 1n Pudahuel, einer Armenvorstadtehesten einseıtige Lösungen. Von 1N1-
SCHh wichtigen Grundlinıen abgesehen, tert sıch offensichtlich auch das VO Santıago, gearbeıtet und

ohnehin belastete Verhältnis zwıschen anderem der Armenspeısungblieb dabe!ı allerdings offen, WI1€e eın
der katholischen Kırche und dem Mı-solches, zunächst systematisch und des Bıstums beteıiligt. Unmiuttelbar
lıtärregime. Eınen Tiefpunkt erreich- nach Bekanntwerden der Auswel-hıistorischen Beıspıel SCWONNECNCS Mo-

der Erz-dell sıch für die Gegenwart ten dıe Beziehungen durch dıe Aus- sungsorder protestierte
lassen könnte. weısung VO  a dreı ausländischen Or- ischof VO Santıago, Kardınal aul

Sılva Henriquez, INn eiınem Hiırtenbrief,denspriestern SOWIle dıe Verhaftung
So wıchtig un unverzıichtbar V1s10- VO Z7Wel Geıistliıchen 1mM Anschlufß der März In allen Kıirchen der
NCN einer erneuerten Gemeıinde und 1ne regierungsfeindliche Demonstra- Erzdiözese verlesen wurde, dıe
eınes in der Kırche NeE  = verorteten Am- tıon 1mM März dieses Jahres. erneute „Belästigung“ der Kırche Dıie
tes sınd, sehr bedürten S1e der Kon- Kıiırche könne nıcht zulassen, dafß
Kretion. So wurde In den Arbeitskrei- on mıt der Kırche die Staatsmacht sıch nach eigenem
SsCMH miıt Recht z B gefragt, WI1€ INa  - Gutdünken zu Rıchter über LO -
sıch heute die stärkere Beteiligung der TIrotz Intéfiention der chilenischen rale Aktıivitäten mache. „Wer behaup-
Ortskirche der Bestellung VO Bischöfe und des päpstlichen Nuntıius, tEL; die Speısung VO  } Arbeıtslosen
Amtsträgern vorstellen könne, WI1e€e der eın Gespräch mıiıt dem Außenmuini- oder eın Selbsthilfeprogramm Zzu

sıch die nach Legrands Modell dem StET, Tex Schweitzer, geführt hatte, Bau VO Unterkünften sSEe1 eın polıtı-
Priester vorbehaltene „presiıdence” wurden die beıden iırıschen Patres sches Unternehmen, der mißversteht

Brendan Forde und Desmond MecGillı-der Gemeıinde den vielfältigen dıe Aufgabe der Kirche“ (MensaJe,
Diıensten und ZUur Auffächerung des cuddy SOWIle der australische Kolumba- März/Aprıl 1983, 87/)
AÄAmtes verhalte. ner-Miıssıonar Brıan McMahon des Ausdrücklich betonte der Kardınal,


